
Steuertipp. Steuer� eie Bene� ts können im Praxisteam die Motivation fördern 
und lang� istig zur Personalbindung beitragen. Was ist zu beachten?
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Zahnmedizinische Fachangestellte, Prophylaxe-
fachkräfte, Praxismanagerinnen und Auszu-
bildende können sich vielerorts aussuchen, wo 
sie arbeiten möchten. Umso wichtiger ist es für 

Zahnärztinnen und Zahnärzte, gutes Personal über einen 
langen Zeitraum zu halten. Einen Beitrag dazu leisten 
regelmäßige Gehaltserhöhungen. Doch oft kommt das 
Brutto-Plus nur teilweise bei der Mitarbeiterin oder 
dem Mitarbeiter an. Lohnsteuerfreie Bene� ts können 
deshalb ein wirkungsvolleres Instrument sein.

Damit die Zusatzleistungen auch zur Praxis passen und 
das Ziel der Personalbindung erfüllen, kann es hilfreich 
sein, sich vorab folgende Fragen zu beantworten: Welche 
Bedürfnisse hat das Team? Welche steuerlichen Mög-
lichkeiten passen dazu? Wer prüft und dokumentiert die 
Belege? Wie wird die monatliche Grenze kontrolliert? Und 
wie wird das Angebot kommuniziert? 

Klassiker: 50 Euro Sachbezug pro Monat

Der wohl bekannteste Bene� t ist der steuerfreie Sach-
bezug. Dabei können Zahnärztinnen und Zahnärzte ihren 

Fachkräften monatlich Sachleistungen bis zu 50 Euro 
gewähren. Denkbar sind regionale Einkaufs-

gutscheine, Tankkarten, Gutscheine für Dro-
gerien oder Supermärkte sowie digitale 

Sachbezugskarten. Nicht zulässig ist 
jedoch die Ausgabe von Bargeld oder 

eine nachträgliche Kostenerstat-
tung. Das Bundes� nanz-

ministerium stellt in den 
Lohnsteuer-Hinweisen 
klar, dass ein Sachbe-

zug nicht vorliegt, wenn 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter statt des Sachbezugs 
auch Geld verlangen können.

Zu beachten ist, dass die Freigrenze für Sachbezüge bei 
50 Euro im Monat liegt. Wird sie überschritten, ist grund-
sätzlich der gesamte Betrag steuerp� ichtig – nicht nur 
der übersteigende Teil.  Gewährt die Praxis mehrere Sach-
bezüge, sind diese zusammenzurechnen. Entsprechend 
sollten Praxisinhaberinnen und Praxisinhaber die Verein-
barungen gut organisieren und dokumentieren. 

Mögliche Mobilitätszuschüsse

Vor dem Hintergrund hoher Benzin- und Fahrkarten-
preise sowie teilweise weiter Arbeitswege schätzen viele 
Fachkräfte eine Unterstützung der Praxis. Dies kann der 
Zuschuss für die Fahrt mit dem eigenen Auto oder ein Job-
ticket wie auch das Deutschlandticket sein. Steuerfrei 

bleibt die Leistung des Arbeitgebers, wenn sie zusätzlich 
zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbracht wird. 
Außerdem darf der Zuschuss die Höhe der Entfernungs-
pauschale nicht übersteigen, die der Arbeitnehmer in der 
Einkommensteuererklärung geltend macht. 

Wohnen die meisten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
nah an der Praxis, ist für manche vielleicht ein anderes 
Fortbewegungsmittel für den Arbeitsweg interessanter: 
ein Dienstfahrrad. Überlässt die Zahnärztin oder der 
Zahnarzt ein betriebliches Fahrrad zusätzlich zum ge-
schuldeten Arbeitslohn, ist auch die private Nutzung 
steuer- und sozialabgabenfrei. Entscheidend ist dabei, 
dass die Überlassung zusätzlich erfolgt. Handelt es sich 
stattdessen um eine Gehaltsumwandlung, gelten andere 
steuerliche Vorschriften. 

Kinderbetreuung: Entlastung für Familien

Für viele Fachkräfte ist zudem die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf ein entscheidender Faktor. Dies gilt ge-
rade auch mit Blick auf frühe Ö� nungszeiten, Spätdienste 
oder Schichtmodelle in manchen Zahnarztpraxen. Praxis-
inhaberinnen und Praxisinhaber können dabei mit Zu-
schüssen zur Betreuung nicht schulp� ichtiger Kinder 
unterstützen. Begünstigt sind etwa Kindergarten, Kita 
oder vergleichbare Betreuungseinrichtungen.

Der große Vorteil: Für diese steuerfreie Arbeitgeber-
leistung gibt es keinen festen monatlichen Höchstbetrag. 
Sie muss jedoch zusätzlich zum Arbeitslohn gezahlt wer-
den und die tatsächlichen Betreuungskosten betre� en. 
Besonders wichtig sind daher Nachweise wie Rechnungen 
oder Bescheinigungen der Einrichtung, die mit dem Lohn-
konto zusammengeführt werden sollten. 

Gesundheit der Mitarbeiter fördern

Mit gezielter Gesundheitsförderung scha� en Praxen eine 
klassische Win-win-Situation. Immerhin pro� tieren sie 

Kleine Extras, große Wirkung
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auch selbst von gesunden Fachkräften. Doch nicht jeder Zuschuss für das 
Fitnessstudio ist automatisch steuerfrei. Steuerlich begünstigt sind vor allem 
Maßnahmen zur gesundheitlichen Prävention. Dazu zählen etwa Kurse und 
Programme in den Bereichen Bewegung, Stressbewältigung und Entspan-
nung, Ernährung oder Suchtprävention. Verhaltensbezogene Präventions-
kurse müssen zerti� ziert sein.

Steuerlich begünstigt sind Leistungen zur betrieblichen Gesundheitsförde-
rung bis zu 600 Euro im Kalenderjahr. Dies gilt für jede Mitarbeiterin und 
jeden Mitarbeiter. Voraussetzung ist auch hier, dass die Leistung zusätzlich 
zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn gewährt wird.

Zuschuss zu Smartphone, Tablet und Laptop

Auch technische Bene� ts können steuerlich interessant sein. Dies betri� t 
ein Smartphone, Tablet oder Laptop genauso wie Drucker, Ladegeräte oder 
Software. Dabei kommt es nicht darauf an, ob die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter das zur Verfügung gestellte Gerät beru� ich nutzen. Selbst bei 
ausschließlich privatem Gebrauch fällt kein geldwerter Vorteil an. 

Entscheidend für die Steuerfreiheit ist allerdings, dass das wirtschaftliche 
Eigentum der Geräte bei der Zahnarztpraxis bleibt. Das bedeutet auch, dass 
die Praxisinhaberin oder der Praxisinhaber das Risiko bei Beschädigung oder 
Verlust trägt. Entsprechend ist die Praxis für Reparatur, Ersatz oder Ent-
sorgung zuständig. Zum Nachweis sollten die Beteiligten dies schriftlich 
vereinbaren oder als Zusatz in den Arbeitsvertrag aufnehmen. Dies gilt 
ebenso für eine Rückgabep� icht bei Ausscheiden aus dem Arbeitsverhältnis.

Fortbildung: Bene� t und Investition zugleich

Ob Prophylaxe, Abrechnung, Hygiene, Kommunikation, Praxismanagement 
oder digitale Abläufe: Fortbildung scha� t Perspektiven für Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und bindet diese emotional. Außerdem zahlt sie auch 
unmittelbar auf die Qualität der Praxis ein. Steuerlich liegt kein Arbeitslohn 
vor, wenn die Fort- oder Weiterbildung im ganz überwiegend eigenbetrieb-
lichen Interesse des Arbeitgebers erfolgt. Das gilt nach den Lohnsteuer-
Hinweisen unter bestimmten Voraussetzungen auch für berufsbegleitende 
Studiengänge oder vergleichbare Weiterbildungen.

Nicht alle Extras sind automatisch steuerfrei

So attraktiv Bene� ts auch sind: Die Lohnsteuerfreiheit ist fast immer an 
Bedingungen geknüpft. Entsprechend müssen Praxisinhaberinnen und Pra-
xisinhaber viele dieser Leistungen zusätzlich zum ohnehin geschuldeten 
Arbeitslohn au� ringen; eine bloße Umwandlung des Gehalts in steuerfreie 
Extras ist unzulässig. 

Besonders wichtig ist es außerdem, Freigrenzen und Freibeträge zu beach-
ten. Das bedeutet zum Beispiel bei der 50-Euro-Sachbezugsfreigrenze, dass 
schon ein Überschreiten um nur einen Cent zur Steuerp� icht des gesamten 
Betrags führt. Bei einem Freibetrag ist dagegen nur der darüberhinaus-
gehende Betrag zu versteuern.  Von großer Bedeutung sind zudem Nach-
weisp� ichten und Anforderungen an die Dokumentation. Zahnärztinnen 
und Zahnärzte sollten Bene� ts deshalb nicht nebenbei einführen, sondern 
gut planen. 

Martina Schäfer (Dipl.-Kau� rau)
Wirtschaftsjournalistin©
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